




Für Lucy Maud Montgomery,  
die uns vor Augen führt,  

dass es nichts Mächtigeres gibt  
als ein Mädchen mit Fantasie.





In den Hügeln rund um das Städtchen  
Avonlea interessieren sich die Leute oft 

mehr für die Angelegenheiten ihrer 
 Nachbarn als für ihre eigenen.
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Nur wenige besitzen die Fähigkeit, beides unter einen Hut zu kriegen.  
Rachel Lynde war in dieser Kunst geübt und hatte stets ein wachsames Auge  

auf ihre Nachbarn, die Geschwister Mari l la und Matthew Cuthbert,  
die ein Stück abseits der Straße auf einer Farm  

namens Green  Gables wohnten.
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Mrs Lynde wusste 
sofort, wenn sich etwas 
Besonderes anbahnte.
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TOCK 
  TOCK 

TOCK

Da ist sie 
ja schon.

JU-HUUU!

Dein Bruder 
ist auf dem 
Weg in die 
Stadt? An 

 einem   
Wochentag, 

Mari l la?
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Wir bekommen 
 einen  Waisenjungen aus 
einem Heim in Carmody, 
der uns mit der Farm 

helfen wird.

Ein Waisenkind?!

Man hört so 
 grauenvol le  Geschichten. 

Waisenjungen, die Scheunen 
in Brand stecken, Eier 

ausschlürfen . . .

Ja, Rachel.

Aber wenigstens 
 vergiften Jungen keine 

ganzen Fami l ien. Was ist mit der 
Waise, die Strychnin 

in den Brunnen 
geschüttet hat?

Wir bekommen 
aber kein Mädchen.

Das wird ein 
prächtiges Desaster. 
Dieser Waisenjunge 

tut mir jetzt 
schon leid.

   STAMPF STAMPF
   STAMPF STAMPF
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Sie wartet dort 
drüben auf Sie.

Sie? Ich erwarte 
kein Mädchen.

Mrs Spencer 
schickt uns einen 

Jungen.

Ich habe leider keine anderen 
Waisenkinder auf Lager.
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Mr Matthew 
Cuthbert? Von 
Green Gables?

Bin ich froh, 
Sie zu sehen.

Ich hatte gerade  
beschlossen, in diesem herrl ichen 
Kirschbaum zu schlafen, wenn 
Sie nicht  gekommen wären.
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So viele 
Blüten!

Ich muss die Augen zumachen,  
wenn wir über die Brücke fahren, sonst 
stel le ich mir vor, wie das ganze Ding 

in den Fluss fäl lt.

Puh. Meine Fantasie spielt mir 
manchmal Streiche. Wenn ich nur 

keine roten Haare hätte.

Die Sommer- 
sprossen und die 
scheußlich grünen 
Augen kann ich  
wegfantasieren.  

Aber meine  
Haare . . .

Wären Sie l ieber  
umwerfend schön, atem-

beraubend klug oder 
engelsg leich gut? Ich 

weiß das nie . . .
Rede ich zu 
viel? Sol l ich 
auf hören?

Du kannst 
so viel reden, 
wie du wi l lst.

OH!

. . .  sind  
mein größter  

Kummer.
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Ich werde diese 
Straße den Weg der 

weißen Wonne 
nennen.

Und das! Der See  
des g l itzernden Wassers.

QUAK

Ich könnte weinen, 
so schön ist das. Bald 

bin ich zu Hause.
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Wo ist 
der Junge?

Da war kein 
Junge. Nur sie.

Und ich konnte sie 
nicht einfach dalassen, 
Irrtum hin oder her.

Ich hätte es 
 wissen  müssen! Niemand 

hat mich je gewol lt.
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Ruhig, mein Kind. 
Heute Abend kannst 

du  hierbleiben.

Wie 
heißt du?

Könnten Sie mich 
Cordel ia nennen?

Wie meinst 
du das, ”dich 

nennen“?

Na ja . . .  
ich  heiße 

 eigentl ich Anne 
Shirley. Aber 
wenn Sie mich 

schon so  
nennen, . . . 

. . .  dann bitte mit 
einem E am Ende.
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ISS!
Ich fürchte, ich bin in 

den  Abgründen der Verzweiflung 
gefangen. Den abgründigsten 

Abgründen.
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S C H LU CHZ
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Sie geht morgen 
zu Mrs Spencer 

zurück.

Sie ist doch ein 
 in teressantes kleines Ding 

mit al l ihrem Gerede.

Ihrem Gerede?  
Das treibt mich in den 
Wahnsinn. Wi l lst du sie 

etwa behalten?

Ich schätze . . . 
nicht wirkl ich . . . 

Sie hat dich 
verhext! Was nützt 

sie uns denn?

Nun ja . . .

Wir könnten ihr von 
Nutzen sein. Und sie 
könnte dir Gesel l-

schaft leisten.

Mir steht nicht der Sinn 
nach Gesel lschaft.
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Ich werde dich vermissen, 
gel iebte Schneekönigin.



2929

Möchtest du nicht 
nach draußen?

Ich traue mich nicht.

Es würde mir  
das Herz brechen, mich 
mit den Rosen und dem 
samtig-si lbrigen Bach 

anzufreunden, . . .

. . .  nur, um  ihnen 
auf ewig Lebewohl 

zu sagen.

So wie dir, Bonny.

Warum sol lte 
man  einer Geranie 
einen Namen geben? Würden Sie 

gern die ganze 
Zeit mit ”Frau“ 

angeredet 
werden?

So jemand wie 
sie ist mir noch 
nie begegnet.



3030

. . .  und nachdem meine Eltern   
gestorben sind, bin ich nie lange an 
 einem Ort  ge bl ieben. Ich habe mich 

zwei  Jahre um die  Hammonds- 
 Zwi l l inge  gekümmert . . . 

. . .  drei Paare 
auf einmal!

Ich komme gut mit  
Babys zurecht, aber sechs 
waren ein bisschen viel. 

Und sehr 
 anstrengend.

Dann sind die 
 Hammonds in die 

Staaten gegangen, 
also musste ich ins 

Heim zu den anderen 
Waisenkindern.
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OH?

Der Irrtum tut 
mir sehr leid.

Aber Mrs Ble-
wett braucht ein 
Mädchen, das ihr  
zur Hand geht.

Mrs Blewett?

Zeigen Sie 
sie her.

Viel zu 
mager . . .

. . .  sie braucht  
also nicht viel  

Essen.

Sie ist ein 
schweig sames 
Ding, oder?

Hoffentl ich hält  
sie länger durch als das 

letzte Mädchen.
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Nicht so 
schnel l.

Matthew und 
ich sprechen noch 

einmal, . . .

. . .  u n d 
 sagen  Ihnen 
 morgen, . . .

. . .  ob wir sie 
behalten wol len.

Haben Sie 
wirkl ich  

gesagt . . .

Ich habe gar 
nichts gesagt.

Ich gehe l ieber 
zurück ins Heim, als 
bei der zu leben.

Sie sieht aus wie ein -  
wie ein saurer Apfel, ganz  

rot und verkniffen.

Benimm 
dich, Anne.
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Sprich dein Gebet 
und geh zu Bett.

Oh, ich 
bete nicht.

Mrs 
Hammond meinte, 

dass Gott meine Haare 
absichtl ich rot gefärbt hat, 

und das nehme ich ihm 
zieml ich übel.

Aber ich tue al les, 
um Sie g lückl ich 

zu machen.

Gütiger Vater  
im Himmel, ich danke 
dir für den Weg der 

 weißen Wonne.

Für Bonny.

Für die 
Schnee-
königin.

Das ist al les, was 
mir gerade einfäl lt.

Es würde zu lange  
dauern, meine Wünsche 
al le auf zuzählen, des-
wegen er wähne ich nur 

die wich tigsten zwei.

Bitte lass 
mich auf 

Green Gables 
bleiben.

Und bitte lass  
mich wunderschön 

aussehen.

Hochachtungs-
vol l, Anne Shirley.




